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zweite Glied eiu wenig kürzer als das dritte;

die foigeuden 10 sehr kurz, ziemlich gleichlang,
die übrigea au Länge zunehmend ; der Kamm schwarz, die
Strahlen sehr laug, der erste so laug wie die 14
folgeudeu zusammen. — L. 11— 12 mm.

Kleinasieu (Cilicische Taurus, Gülek.)

3. M. pllOCnicillS Lop., 1823, Tarpa P. Lepeletier, Mouogr.

Teuthr. p. 15. 1Ö82 T. Caucasica, André, Spec. Hym. Eur, v.

1 p. 479. 1891 T. jueunda Mocsdnj, Terra. Füzetek, v. 14,

p. 157.

(^ Q Schwarz, glänzend, reichlich gelb gezeichnet. Gelb

sind beim cf : das Gesicht bis über die Fühler hinauf, zwei

Scheitelstreifeu, die Schläfen und das Pronotum grössteutheils,

Flügelschuppen, vier Mesouotumflecke, breite Raudbindeu der

Kückensegmente und die ganze Unterseite des Körpers; beim

Q : am Kopf die Mandibelu grössteutheils, die Stiru unter

den Fühlern mit Ausnahme zweier uuter der Fühlerbasis ge-

legener vertiefter schwarzer Stellen, ein breiter Streif zwischen

den Fühlern, die Wangen bis hoch über die Fühler hinauf,

die Schläfen und zwei seitliche Scheitelstreifeu, am Thorax das

Pronotum bis auf die schmale Mitte, Flügelschuppen, vier

schiefe Streifen auf dem Mesonotum, die Seiten der Vorder-

brust und die Mesoplenreu, am Hinterleib die Seitenecke jeder-

seits am ersten Rückensegment und der breite Hinterraud
;

ferner die Beine bis auf kleine schwarze Flecken der Hüften.

Beim cT ist am Hinterleib die Binde des zweiten Segmentes

in der Mitte breit unterbrochen, auf dem dritten und vierten

Segment in der Mitte ausgerandet ; beim Ç sind die drei ersten

gelben Binden nach vorn breiter unterbrochen ; sonst bleibt

von den Rückensegmenteu nur der schmale, in der Mitte etwas

verbreiterte Vorderrand schwarz, sodass bei zusammengescho-

benen Segmeuten der Hinterleibsrückeu gelb erscheint mit

einem schwarzen Dreieck am Grunde. Kopf und Thorax
ganz glatt oder mit sehr zerstreuten Punkten.
Fühler rotgelb, das Wurzelglied gelb, Glied 3, manchmal auch

4 und der Kamm schwarz ; der letztere beim ç^ gewöhnlich

nur schwach verdunkelt ; der erste Kamm strahl etwa
so lang wie die folgenden 14 Glieder zusammen;
das dritte Fühlerglied nicht länger als das zweite.
— L. 9— 10 mm.

Kleinasien (Syrien) und Kaukasus (Araxes-Thal).

4. M. Kollli Knw. 1897, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 6.

Ç Schwarz, glänzend, weiss gezeichnet, fein schwarz be-

haart. Weisslich sin.l drei Gesichtsflecke, Schläfenbinde, 2

seitliche Scheitelstreifen, Ecken des Vorderrückeus, Flügel-

schuppen, 4 Flecke auf dem Mesonotum, die obere Hälfte der
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MesopleureD, ein Seitenfleck jederseits auf dem ersten Rücken-
segment und Raudbiuden auf den übrigen Rückensegmenten
sowie auf den beiden vorletzten ßauehsegmenten ; am Rücken
die erste, zweite, dritte Binde iu der Mitte breit, die vierte

schmal unterbrochen. Beine rötlichgelb; Hüften und Tro-

chantern schwarz. Flügel glänzend gelb; Geäder rotgelb;

Costa und Stigma weisslich, das letztere in der Mitte rötlich.

Kopf und Thorax zerstreut punktiert. Jener

hinter den Augen kaum verengt. Mandibeln rot, mit schwarzer

Spitze; Fühler schwarz, die beiden Grundglieder rötlichgelb;

das zweite Glied kaum kürzer als das dritte,
diel — 12 folgenden Glieder sehr kurz, ziem-
lich gleich lang, die folgenden au Lauge zuuehmend; der

erste Kammstrahl etwa so laug wie die vierzehn folgenden

Glieder zusammen. — L. 9— 10 mm,
Kleinasien.

5. M. multicinctUS MOCS. 1891 Tarpa mnlticiiicta Mocsdry^

Terra. Füzet., v. 14 p. 157.

Q Schwarz, weisslichgelb gezeichnet, fein schwarz behaart.

Die gelbliche Zeichnung überall schmal, sodass die schwarze

Grundfarbe stärker hervortritt, als bei den beiden folgenden

Arten. Weisslichgelb sind : das Gesicht unter den Fühlern mit

Ausnahme eines schiefen schwarzen Streifeus, der von der Fühler-

basis zum Waugenanhang zieht, jederseits ein grösserer Wan-
genfleck neben den Fühleru, die Schläfenbinde, zwei Scheitel-

streifen, Prouotumecken, Flügelschuppeu, vier Flecke auf dem
Mesonotum, die obere Ecke der Mesopleuren, ein Seitenfleck

auf dem ersten Rückensegment und schmale Randbinden auf

den übrigen Segmeuten ; die erste Binde in der Mitte breit

unterbrochen. Flügel glänzend gelb, längs des Vorderrandes

gelbbraun ; die Beine gelb, Hüften und Trochantern schwarz.

— Oberkopf weitläufig punktiert, glänzend;
um die Nebenaugen ist die Punktierung dichter,

behält aber fast überall noch glänzende Zwischenräume. Fühler

rotgelb, Wurzelglied gelb; das dritte Glied nicht
länger als das zweite. Rückenschildchen schmal,
lang eiförmig, doppelt so lang als breit. —
L. 12 mm.

Kaukasus.

6. M. LoeW'i Stein, 1876 Tar'pa L. Stein Ent. Zeit. Stettin,

T. 37. p. 56. 1894 T. L. Kouow Wien. ent. Zeit. v. 13. p. 130.

(^ Q Schwarz, gelb, am Hinterleib grünlichgelb gezeich-

net, fein schwarz behaart. Die helle Zeichnung sehr ausge-

dehnt. Beide Geschlechter gleich gefärbt. Gelb sind : ein

breiter Querstreif über dem Glypeus, der unten die Basis des

Cljpeus hell färbt und oben in der Mitte in einen breiten In-

terauteunalstreif ausgezogen ist, jederseits neben den Fühleru
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ein breiter Wangeufleck, der Schläfenstreif, der manchmal ancli

den Scheitel nmzieht nnd mit dem gegenüber liegenden zu-

sammenhängt, zwei mit jenem verbundene Scheitelstreifen,

Pronotumecken, Flügelschuppen, vier Flecke auf dem Meso-
notum, von denen die beiden vorderen ein breites vorn aus-

gerandetes Dreieck bilden, die obere Hälfte der Mesopleuren,

die Metaplenren beim çf ganz, beim Q nur obeu, am Hinter-

leib jederseits ein Fleck auf dem ersten Segment und der breite

Hiuterrand der übrigen Rückensegmente, der Bauch beim çf
ganz, beim Ç nur der Hinterrand der hinteren Bauchsegmeute
und die Beine. Auf dem 2. Rückensegment ist die Randbinde
in der Mitte breit unterbrochen ; beim (^ ist manchmal auch

die Binde des dritten Segmentes sehr schmal unterbrochen
;

alle Binden siad sehr breit und nehmen fast das ganze Segment
ein, siud aber meist in der Mitte mehr weniger tief ausge-

randet oder ausgeschnitten. Die Hüften und Trochantern sind

schwarz, die hintersten gelb gestreift. — Der Kopf hinter den

Augen beim ç^ deutlich, beim Q kaum verschmälert, um die
Nebenaugen ziemlich stark und dicht punktiert;
Scheitel und Schläfen fast punktlos, glatt
und glänzend. Scheitel seitlich durch feine
eingedrückte Linien deutlich begrenzt. Fühler

rotgelb, das Wurzelglied gelb, das zweite Glied beim cf ge-

wöhnlich dunkler, oft schwarz; das dritte Glied nicht
länger als das zweite; Kammstrahlen lang, an der Spitze

oft dunkler, rotbraun ; der erste etwa so lang wie die

folgenden acht F ü h 1 e r g 1 i e d e r zusammen. Me-
sonotum grob und dicht punktiert, nur die hellen Stellen glatt

und glänzend. Rückenschildchen um die Hälfte
länger als breit. Flügel bernsteingelb, glänzend, längs

des Vorderrandes braungelb. — L. 10— 13 mm.

Kleinasien, Kaukasus (Araxcs-Thal).

7. M, Reitteri Knvv. 1894 Tarpa E. Konow Wien. ent.

Zeit. V. 13. p. 131.

cf 9 Schwarz, gelb gezeichnet, fein schwarz behaart.

Beim çf ist die ganze Unterseite gelb. Ferner sind gelb: beim

cT das ganze Gesicht bis weit über die Fühler hinauf, beim

9 ein ziemlich schmaler Streif zwischen den Fühlern, der nur

lose mit dem Querstreif über dem Clypeus verbunden ist, jeder-

seits ein breiter Wangenfleck neben den Fühlern, der grösste

Theil der Mesoph: uren und am Bauch der breite Hinterrand

der hinteren Segmente, bei beiden Geschlechtern am Kopf ein

Schläfeustreif jederseits und zwei Scheitelstreifen, am Thorax

die breiten Ecken des Pronotum und 4 Flecke auf dem Meso-

uotum, am Hinterleibsrücken die Seiten des ersten und zweiten

Segmentes ziemlich breit und der breite iu der Mitte etwas
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ausgerandete Hiuterraud der übrigen Segmente, sowie die

Beine ; beim Ç sind Hüften und Trochanteru schwarz, ge-

wöhnlich gelb gefleckt. Flügel glänzend bernsteingelb, längs

der Costa branngelb; Flügelgeäder und Stigma rotgelb, die

Costa heller. — Der Kopf sehr gross, hinter den Augen gleich-

breit, um die Ocellen dicht runzelig punktiert; Seh ei tel und
Schläfen weitläufig punktiert, glänzend; die
Ocellen im Dreieck; der Scheitel seitlich kaum
abgegrenzt; die Fühler rotgelb, das erste Glied gelb, das

zweite beim ç^ manchmal schwarz oder schwarz gefleckt; der

e r s t e K a m m s t r a h l etwa so laug w i e d i e f o 1-

g e n d e n 6—7 Glieder z u s a m m e n. Mesonotum dicht

und grob runzelig punktiert, matt ; nur die gelben Stelleu glatt

und glänzend. — L. Ic5—14 mm.
Kaukasus (Araxes-Thal).

8. M. CXOlDatUS Zadd. 1865, Tarpa exornata Zaddach Sehr.

Ges. Königsberg, v. (3. p. 199. 187Ü T. aibkincta Stein, En-

tom. Zeitg. Stettin, v. '6l. p. 55. 1881 2'. Mocsaryi Andrej

Spec. Hym. Eur. v. 1 p. 481.

cf Q Schwarz, weisslich gelb gezeichnet, schwarz behaart.

Weissgelb sind: drei Gesichtsttecke, Schläfeustreif, zwei Schei-

telstreifen, die beim cf manchmal fehlen, Pronotumecken, Aus-

senhälfte der Flügelscüuppeu, 4 Mesonotumtiecke, von denen

die vorderen beim ç^ öfter fehlen, beim Q manchmal ein

Schildchenfleck, je em Seitenfleck auf dem zweiten Kücken-

segment, der in der Mitte verschmälerte Hinterrand der übri-

gen Kückensegmente, beim cf auf dem 3. Segment in der Mitte

unterbrochen, und der Hmterrand der vorletzten Bauch-

segmeute, beim Q auch die obere Ecke der Mesopleuren. Beine

beim cT weissgelb, beim 9 o*^^'^ !
Hüften, Trochanteru und

Schenkelbasis, die vorderen Schenkel oft bis über die Mitte

schwarz. Flügel glänzend gelb, längs des Vorderraudes schwach

gebräunt, — Kopf hinter den Augen verengt, um die Ocellen
dicht punktiert; Scheitel uud Schläfen weitläufig
punktiert, glänzend. Fühler gelblichrot, das erste Glied

beim cf weissgelb, beim Q gelb, gewöhnlich schwarz gefleckt

oder gestreift ; das zweite Glied schwarz ; das dritte um
ein Viertel länger als das zweite; der Fühler-

kamm bräunlich bis schwärzlich ; der erste K amm s tr a hl

so laug wie die 5 folgenden Glieder zusammen.
— L. 10—11 mm.

Ungarn, Griechenland, Kleinasien.

9. M. Escalerai Knw., 1899, Act. Soc Espan.

(^ Q Schwarz, glänzend, sparsam schwarz behaart, reich-

lich gelb oder grünlichgelb gezeichnet. Von letzterer Farbe

sind: 3 Gesichtsfleeke, 2 Schläfenstreifen, die mit den beiden
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Scheitelstreifeu fast 7Aisammenfliesseu, die Hintereckeu des Pro-

notum, Flügelschuppen, 4 Flecke auf dem MesoQotum, der

grössere Theil der Mesopleureu, am Metauotum jederseits ein

queres Fleckchen hinter den Cenchren, und am Hinterleib jeder-

seits ein grösserer Fleck auf den Rückensegmeuteu 1 und 2,

breite Hinterrandsbinden auf den folgenden Segmenten und

am Bauch beim Q auf Segment 4 und 5; beim ç^ der Bauch
ganz gelb ; die vorderen Binden auf den Rückensegmenten
in der Mitte mehr weniger ausgerandet. Beine gelb ; Hüften,

Trochantern und Basis der vorderen Schenkel schwarz; Hiuter-

hüften mit gelben Wischen ; Tarsen und Spitze der hinteren

Tibien mehr weniger rotgelb. Flügel gelblichhyalin, die Costal-

hälfte der vorderen bräunlich ; Geäder gelbbraun ; Stigma

biäunlichgelb mit weisslicher Basis. — Dem M. ßabellicornis

Genn. und lutewentri.-i Knie, nahe verwandt ; aber (3b er köpf
und Mesonotum sind weitläufiger punktiert, glän-
zend, nicht gerunzelt. Mandibeln gelb mit schwarzer

Spitze. Fühler 1 5—

1

6-g liedrig, rotgelb; das 2. Glied

schwarz, das erste schwarz, gewöhnlich unten gelb gestreift ;

das dritte um die Hälfte länger als das zweite, so
lang wie die beiden folgenden zusammen; die
vorletzten Glieder langerais das vierte; die
Fortsätze 1 — 6 vier folgenden Gliedern an
Länge gleich. Rückeuschildchen länger als
hinten breit, glänzend ; Mesopleuren glänzend ; kaum
punktiert. — L. 8,5— 9,5 mm.

Kleiuasien (Akbes, Alexandrette).

10. M. Jlakiliconiis Germ. 1817, Tarpa f. Germar. Fauna

Ins. Fur. fasc. 12. t. 21. 1865 T. coronata Znddach, Sehr.

Ges. Königsberg, v. 6. p. 198. 1883 Mi^ffalodotite.i Anatolicus

Mocsdri/, Ertek. term. Magyar. Ak., v. 13. p. 8. 1877 T.

speciosa Mocsdri/, Terra. Füzetek, v. 1. p. 88. [decoloratus].

cf Q Schwarz, weisslichgelb gezeichnet, schwarz behaart.

Weisslichgelb sind: drei Gesichtsflecke, der gewöhnlich schon

vor dem Scheitel abgekürzte Schläfenstreif, zwei Scheitelstreifen,

die gewöhnlich den Scheitel seiner ganzen
Länge nach begrenzen, Pronotumecken, ein Fleck auf

den Flügelschuppeu, 4 Mesonotumflecke, die obere Ecke der

Mesopleuren, auf dem ersten und zweiten Rückensegment jeder-

seits ein Fleck, schmale Hinterrandsbiudeu der übrigen Riicken-

segmente, und am Bauch beim cf c^er grössere Theil aller

Segmeute, beim 9 nur der Hiuterrand der beiden vorletzten

Segmente. Beine gelb; Hüften, Trochantern, Scheukelbasis,

die vorderen Schenkel bis über die Mitte schwarz. Flügel hell-

gelb, glänzend, längs des Vorderrandes gelbbraun. — Kopf

hinter den Augen verengt, um die Ocelleu dicht punktiert
;
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Oberkopf weitläufiger puuktiert mitgläuzeuden Zwischenräumen.

Fühler rotgelb, das erste Glied gelb, das zweite schwarz; der

Fühlerkamui melir weniger gebräunt; das dritte Fühle r-

glied um die Hälfte länger als das zweite; der
erste K a ni m s t r a h 1 d e u 4 folgenden Fühler-
gliedern an Länge gleich; die ersten 4 Strahlen
ungefähr gleichlang, die folgenden schnell an
Länge abnehmend. — L. 11— 12 mm,

lUyrien, Croatien, Ungarn, Bosnien, Griecheulaad, Kleinasien.

11. M. luteiventris KnvV., 1894 lari)a l. Konow. Wien.
ent. Zeit., v. 13 p. 129.

cf 9 Schwarz, dunkelgelb gezeichnet, schwarz behaart.

Gelb sind : drei Gesichtsflecke, der mittlere gross, dreieckig,

jederseits ein Schläfenstreif, der mit einem kurzen Scheitel-

streif zusammenhängt, Prouotumeckeu, Fr'gelschuppen, 4 Flecke

auf dem Mesouotum, die obere Ecke der Mesopleuren, beim (^

auch ein Fleck jederseits auf den umgeschlagenen Seiten des

Pronotum und zwei grössere Flecke auf der Vorderbrust, am
Hinterleib breite Hinterrands binden auf den Rückeuseg-

menten vom zweiten an, die Binde des zweiten Segmentes in

der Mitte unterbrochen, Bauch beim ç^ fast ganz, beim Ç der

Hinterrand der hinteren Segmente. Beine gelb, Hüften, Tro-

chantern uud die vorderen Schenkel bis gegen die Spitze

schwarz ; die ersteren beim (^ gelb gefleckt Schienen und
Tarsen mehr weniger gerötet. Flügel glänzend gelb, die Costal-

hälfte gelbbraun. Besonders beim o^ ist die gelbe Körper-

xeichnung mehr weniger mit grünlicher Färbung gemischt. —
Kopf und Thorax dicht runzelig punktiert,
ziemlich matt; nur die hellen Stelleu mehr weuiger glatt

und glänzend. Kopf hinter den Augen beim ç^ wenig, beim

Ç kaum verschmälert. Fühler rotgelb, das erste Glied gelb,

beim cT die zwei ersten Glieder schwarz gefleckt; das
dritte Glied um die Hälfte länger als das
zweite; der erste Kam m strahl so laug wie
die 3— 4 folgenden Glieder zusammen; die

nächsten 4 ungefähr eben so lang, die folgenden an Länge
abnehmend. — L. 8—10 mm.

Algier.

12. M. gratiOSlIS MOCS., 1881 Tarpa gratiosa Mocsavy

Term. Füzetek, v. 5. p. 36.

Q Schwarz, gelb gezeichnet, schwarz behaart. Gelb sind:

drei Gesichtsflecke, von denen der mittlere gross, dreieckig, der

Schläfenstreif, zwei vorn abgekürzte Scheitelstreifen, der iu

der Mitte unterbrochene Hiuterrand des Pronotum, Flügel-

i?chuppeu, 4 Mesonotumflecke, ein grosser Fleck auf den Meso-
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pleureu, jederseits ein Fleck auf dem ersten Hiaterleibsseg ment,

breite Hinterrandsbinden der übrigen Rückensegmente, von

denen die drei ersten in der Mitte unterbrochen sind, und der

Hinterrand der hinteren Bauchsegmente. Beine hellgelb, Hüften,

Trochautern und Basis der vorderen Schenkel schwarz; die

Hinterhüften gelb gefleckt ; die Tarsen rotgelb, gegen die Spitze

dunkler. Flügel glänzend, gelb, gegen die Spitze ein wenig

verdunkelt. —' Am Oberkopf wenigstens der Scheitel
weitläufig punktiert, glänzend. Fühler rotgelb, das

erste Glied gelb, das zweite schwarz; der Kamm braun; der
erste Kammstrahl nur so laug wie die zwei fol-

genden Fühlerglieder zusammen; der zweite etwas
länger, der dritte bis fünfte gleichlang, so lang
wie die folgenden drei Glieder zusammen; die andern

nach und nach kürzer; das dritte Fühlerg lied um die

Hälfte länger als das zweite. — L. 10 mm.

Spanien (Granada).

). subgen. Megalodoiites 1. sp.

1897, Subgen. Megalodontes i. sp. Konow, Ann. Hofmus.

Wien, V. 12. p. 2.

13. M. Olivieri Brülle 1846, Tarpa. O. Brülle, Lepeletier,

Ins. Hym. v. 4, p. (360 t. 45 F. 6.

(^ Weisslichgelb; am Kopf die Maudibeln, Theile des

Mundes, Linien und Flecke braunrot ; am Thorax ein Fleck

vorn und eine gekrümmte Binde auf der Mitte des Mesonotum
schwarz. Beine gelb, die vorderen Schienen und Tarsen rot-

gelb. Flügel gelb. Nach der Zeichnung bei Brülle sind die

mittleren Fühlerfortsätze so lang wie zwei Fühlerirlieder, und

der Fortsatz des dritten Gliedes ist kürzer als Glied 5 und 6

zusammen. — (Vielleicht gehört die Art zum Subgeu. Rhipi-

dioceros in die Verwandtschaft des M. gratiosus Mocs.)

— L. 11 mm.
Kleiuasien (Bagdad).

14. M. bncephalns Kl. 1824, Tarpa hucephala Klug, Ent.

Mouogr. p. 185. 1843 T. Hüpaniea Spinola, Ann. soc. ent.

France, ser. 2. v. 1 p. 117. 1849 T. Levaillanti Lucas, Expl.

Algérie, Ann. artic. v. 3 p. 343 t. 19 f. 10.

(^ Q Schwarz, gelb oder grüngelb gezeichnet, lang schwarz

behaart. Gelb sind : das Uutergesicht bis über die Fühler, der

Schläfenstreif, der oben mit einem kurzen Scheitelstreif
zusammenhängt und oft fast bis zur Mitte des Scheitels reicht,

das Pronotum grössteutheils, die Flügelschnppen, 4 schiefe

Streifen auf dem Mesonotum, von denen die beiden vordereu
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zusammeustosseu und halbmoudförmig geboi^eu sind, beim ç^

die ^auze Uuterseite des Thorax, beim Ç nur der ojrössere

Theil der Meso- und Metapleuren, nn\ Hinterleib jederseits ein

Fleck auf dem ersten Seojment und breite Hiuterands-
biudeu der übrigen Rückensegmente, von denen die

erste, manchmal auch die zweite in der Mitte unterbrochen ist,

beim Ç auch der breite Hinterrand der hinteren Biuch-

segmeute. Besonders beim ^f erscheint die helle Zeichnung

am Kopf und Thorax oft grüngell), zumal au letzterem oft rein

grün. Die Beine sind sjelb, beim çf die vorderen Schenkel

grünlich ; bei letzterem die Trochautern uud vorderen Schenkel

mehr weniger schwarz gefleckt; beim Q Hüften, Trochautern

und Basis der vorderen Schenkel schwarz, die Hinterhüfteu

aussen gelb gestreift. Flügel einfarbig, gelblich hyalin. Beim
Ç> reicht die gelbe Färbung des üntergesichtes auf den Wan-
gen viel weiter hinauf, als auf der Stirn, und ist manchmal
in einen breiten schiefen Streif verlängert, der fast an die

Ocelleu stösst. — Der Kopf ist ziemlich grob, um die Nebeu-

augeu fein und dicht, auf dem Oberkopf weitläufig punktiert.

Fühler braunrot bis rotgelb, in letzterem Fall die Kamm-
strahleu dunkler ; beim cf das erste und zweite, oft auch der

grössere Theil des dritten Gliedes schwarz : beim Q das Wur-
zelglied gelb, das zweite, manchmal auch ein Theil des dritten

schwarz; das o. Glied mehr als doppelt so laug als
das zweite; der Fortsatz des 3. Fühlergliedes kür-
zer als Glied 4; die mittleren Fortsätze etwas län-

ger als das folgende Fülllerglied. — L. 10—12 mm.

Südliches Spanien (Algeciras), Portugal, Algier.

15. M. quiliquecillftllS Kl. 1824 7arj)a qulwpiecineta Klug,

Entom. Monogr., p. 10-3.

Q Schwarz, weissgelb gezeichnet. Weiss oder weissgelb

sind: drei grosse Gesichtsflecke, ein auf dem Scheitel nicht

unterbrochener Bogenstreif vor dem Hinterrand des Kopfes,

die Ecken des Pronotum breit, Flügelschu]:)pen, 4 Mesonotum-

flecke, die obere Ecke der Mesopleuren, ein Fleck jederseits auf

dem 2. Rückensegment, der Hinterraud der folgenden Rücken-

segmente und der Hinterrand der beiden vorletzten Bauch-

segraente. Beine rötlichgelb, Hüften und Trochautern schwarz.

Flügel gelblich durcbscheinend, längs des Vordervaudes bränn-

lichgelb. Der Kopf punktiert. Mandibeln bis auf die Spitze

und die Fühler rotgelb; die letzteren mit braunem Kamm.

Die Fühlerglieder vom vierten au fast gleicblang,

die vorletzten ein wenig länger ; der Fortsatz des
dritteu Gliedes so lang wie die drei folgenden
F ü h 1 e r g 1 i e d e r z u s a m m e u. — L. 11 mm,

Süd-Russland (Taurien),
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16. M. SpiraCaC RI. 1824, larpa s. Khuf, Eütom. Mouogr.

p. 188. 1888 7i Rutlumu Jakowlew, Horfie Soc. eut. Ross.

V. 22. p. 375.

(^ Ç Schwarz, «'elb gezeichuet, schwarz behaart. Gelb

sind: beim cf die Mandibela bis auf die brauue Spitze uud
das gauze Uutergesicht, beim Q uur eiu Streif au der Ausseu-

seite der Maudibelu uud drei Gesichtsflecke, vou deueu der

kleiue luterauteuualfleck oft fehlt, bei beideu Geschlechteru

eiu gauzer Bogeustreif vor dem Hiuterraud des Kopfes, der

breite Hiuterraud des Prouotnm uud beim cf auch die uiuge-

schlageueu Seiteu desselbeu, sodass uur iu der Mitte derschiuale

Vorderraud desselbeu schwarz bleibt, feruer eiu Fleck auf deu

Flügelschuppeu, zwei schräge Flecke uebeu dem Rückeuschild-

cheu, uiauchuial auch eiu kleiues Fleckcbeu auf dem letztereu,

am Metauotum jederseits eiu kleiuer (]uerer Streif hiuter deu

Ceuchreu uud die obere Ecke, beiui (^ der grössere Theil der

Mesopleureu. Am Hiuterleibe siud die Rückeuseguieute voui

vierteu au breit, beim Q das 8. uud 9. Segmeut sehr schmal

hell gcraudet; ebeuso beim cf alle Bauchsegmeute, beim Q
uur das vierte uud fünfte; die drei ersteu Rückeusegmeute
habeu mauchmal helle Seitenflecke; beim cT siud die Aual-

klappe uud die Genitalien ganz gelb; die übrigen Llinterleibs-

zeichuuugeu sind weisslich oder grünlichgelb. Fühler rotgelb;

das zweite Glied uud der Kamm schwärzlich. Beine rötlich-

gelb ; beim ç^ die Hüften bis auf die Basis gelb, beim O
Hüften uud Trochautern schwarz. Flügel fast glashell, mit

braunem Wisch durch das Radial- uud Cubitalfeld, der beiiu

çf gew()hulieh sehr licht ist; auch das Intercostal feld aller

Flügel und im IJiuterflügel das Radialfeld pflegen leicht gelb-

bräunlich verdunkelt zu sein. — Kopf uud Mesouotum
grob und dicht punktiert mit stark glä uze ud e u

Zw i sehe u räumen ; der erstere hiuter den Augeu verengt;

au deu Fühlern der erste Kammstrahl bei beideu Ge-

schlechteru so lang wie die vier folgenden Glieder
z u s am ra en. — L. 11—13 uim.

Vou Süd-Russlaud (Taurieu) bis nach Sibirien (Miuusiusk,

Tomsk) verbreitet.

17. M. |)fCtmifOniiS Kl. 1824 Tarpa p.Klng, Eut, Monogr.

p. 194. 1847 T. ßahe.Uata F/ven^marm, Bull. Soc. Moscou v.

20. p.. 57. 1881 7'. ovicntnUs Moc^ânj, Term. Füzetek v. 5,

p. 34. 1881 7: lurcica Mocs/ay, Term. Füzetek v. 5. p. 3iS.

1891 T. horealis JaloioUw, Horae Soc. eut. Ross., v. 26. p. 10.

çf Schwarz, vv^eiss oder gelblichweiss gezeichnet, schwarz

behaart. Weiss siud : drei kleiue Gesichtsflecke, ein Bogeu-

streif auf dem Oberkopf, der gewöhnlich au dîr hiutereu oberen

Augeuecke abgekürzt, am Scheitel beim (^ oft, beim Q seiteu
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unterbrochen ist, der in der Mitte unterbrochene Flinterrand

des Pronotnm, zwei Mesouotamflecke neben dem Schildehen,

die obere Ecke der Mesopleuren, Seitenflecke auf den 3 ersten

Riickensegmenten, die oft alle oder theilweise fehlen, Hinter-

randsbinden der übrigen Räckenseo-niente. und der Hinterrand
der vorletzten Bauchseo-meute. Beine rotgelb; Hüften, Tro-
chautern und die Basalhälfte der vorderen Schenkel schwarz.

Flügel fast gla3hell. längs des Vorderraudes gelblichbraun. —
Kopf und Mesonotuni dicht punktiert, fast matt;
der erstere hinter den Augen etwas verengt; Maudibeln schwarz,

aussen mehr weniger braunrot; Fühler braunrot, die beiden

ersten Glieder und der Kamm schwarz; der erste Kamm-
strahl so lang wie die zwei (cf) bis vier (Q) folgen-
den Glieder zusammen. — L. 10— 18 mm.

Von Ungarn und Kleiüasien durch Süd-Russland bis Ost-

Sibirien (Irkutsk) verbreitet.

18. M. raedillS Knw., 1897 Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 9.

(^ Q Schwarz, glänzend, weiss gezeichnet, fein schwarz

behaart. Weiss sind: drei Gesichtsniakelii, der Bogenstreif auf

dem Oberkopf, der längs der äusseren Orbita bis zur Basis der

Maudibeln verlängert zu sein pflegt und manchmal anf dem
Scheitel unterbrochen ist, der breite Hinterrand des Pronotnm,
in der Mitte unterbrochen, die Flügelschuppen, 2 oder 4 Me-
sonotumflecke, die obere Ecke der Mesopleuren, Seitenflecke

auf den ersten drei Rückensegmenten, und Hinterrandsbinden

sowol der übrigen Rückeusegmeute als auch der Bauchsegmente ;

das erste und letzte Bauchsegment gewöhnlich nur gefleckt,

das letzte manchmal ganz schwarz. Die helle Zeichnung ist

gewöhnlich kreideweiss. Die Beine gelb, hier und da weisslich;

Hüften, Trochantern und Basis der vorderen Schenkel schwarz;

die Hinterhüften meist weiss gezeichnet. Flügel hell bern-

steingelb, längs des Vorderi-andes braungelb; das Geäder rot-

gelb. — Kopf und Mesonotum nicht dicht, der erstere um die

Nebenaugen dicht punktiert; der Oberkopf glänzend; Kopf
hinter den Augen ein wenig verengt; Maudibeln schwarz, vor

der Spitze braun; Fühler 17

—

18-gliedrig, rotgelb; der Kamm
schwärzlich; die beiden ersten Glieder wenigstens beim ç^ ge-

wöhnlich schwarz; beim Q das erste Glied gewöhnlich gelb,

das zweite bräunlich; das dritte Glied den beiden fol-

genden zusammen an Länge gleich; der Fortsatz
des dritten Fühl ergliedes so lang wie Glied 4, die

mittle ren Fortsätze etwas länger als die zwei
folgenden Fühlerglieder. Der Hinterleibsrücken glän-

zend, sparsam punktiert. — L. 10,5— 12 mm.
Süd- Russland (Novorossisk) vxud Klein- Asien (Brussa,

Amasia),
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19. M. fliivicorilis Rlllg. 1824 Tavpa f. 7r%, Eut. Mouogr.

p. 192.

Q Schwarz, p^elblicliweiss gezeichnet, feiu schwarz be-

haart. Gelblichweiss sind: drei Gesichtsniukehi, der Bogeu-
streif vor dem Hinterraud des Kopfes, der auf dem Scheitel

nicht unterbrochen ist, der iu der Mitte unterbrochene Hiu-
terrand des Pronotnm, die Fliigelschnppen, zwei Mesouotqm-
flecke neben dem Schihlcheu, die obere Ecke der Mesopleuren,

jederseits ein Fleck auf dem zweiten und dritten Rückeusegment,

und Hinterrandsbinden auf deu folgenden Rückensegmenten
sowie auf den beiden vorletzten Bauchsegmeuten. Beine gelb;

Hüften, Trochantern und Basis der vorderen Schenkel schwarz.

Die Flügel bernsteingelb, längs des Vorderrandes braungelb.
— Kopf und Mesouotum ziemlich dicht punktiert, der Ober-

kopf etwas weitläufiger mit einigem Glanz. Der letztere hinter

den Augen verengt. Fühler rötliehgelb, das Wurzelglied rein

gell) ; das dritte F ü h 1 e r g l i e d fast so lang wie
die drei folgenden zusammen; der Fortsatz
des dritten Gliedes dem vierten au Länge
gleich; die \u i 1

1

1 e r e r e u Fortsätze ein wenig
kürzer als die zwei folgenden F ü h 1 e r g 1 i e d e r

z u s a m m en. — L. 11— 12 mm.
Kaukasus (Araxes-Thal). Kleinasien (Armenisches Gebirge).

20. M. SpissifOrnis RI. 1 824 Tarpa s. Klag, Eut. Monogr.
p. 187. 1890 il/. Klugi Caimron, Monogr. '

Brit. Phytoph.

Hym. V. 3. p. 87,

çf Q Schwarz, bleichgelb gezeichnet, scliAvarz behaart.

Gelb sind: drei Gesichtsfleeke. der Bogenstreif vor dem Hinter-

raud des Kopfes, der beim cf^ manchmal auf dem Scheitel un-

terbrochen ist, der in der Mitte mehr weniger unterbrochene

Hinterrand des Pronotum, die Flügelschuppeu gewöhnlich, zwei

Mesonotumflecke neben dem Schildchen, die aber oft fehlen,

die äusserste obere Ecke der Mesopleuren, manchmal ein Sei-

tenfleck auf dem erst9n, gewöhnlich ein solcher auf dem dritten

Rückeusegment und Hinterrandsbiaden der folgenden Rücken-
segmente sowie der vorletzten Bauchsegmente. Beim Männ-
chen pflegen auf dem Hinterleibsrücken die Randbindeu bis

auf die erste mehr weniger zu verschwinden. Auch beim Q
pflegt die erste Rückenbinde die breiteste 7U sein. Beine rot-

gelb, die Hüften, Trochantern und Basis der Schenkel schwarz ;

die vorderen Schenkel oft bis getreu die Spitze schwarz. Flügel

hvalin mit breit gelbbraunem Vorderrande. — Kopf und
Mesouotum dicht und grob runzelig punktiert,
matt. Ersterer breit, hinter deu Augen beim cf ein wenig,

beim Ç kaum verengt. Fühler rotbraun, au der Spitze schwarz,

oder au Basis und Spitze schwarz, oder gau» schwarz und nur

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



332 ï"'- ^- Konow. (140)

in der Mitte, weiiigsteas au Glinî 3, melir weuiger rotbraun;

das dritte Fählerglied so lang wie die beiden
folgenden zusammen; der erste Fortsatz nur
halb so laug als das vierte Glied; die mittleren
Fortsätze so laug wie die beiden folgenden
F ü h 1 e r g 1 i e d e r zusammen. Das R ü c k e n s c h i 1 d-

c h e n flach, kurz und breit, fast ein gleichsei-
tiges Dreieck bildend, das seitlich wenig scharf
begrenzt ist. — L. 10

—

lo mm.
Die Larve lebt an Laserpitium latifolium L.

Mittel-Europa.

21. M. plagiOCOpIialllS F. 1804 7nrpa flagior.ephaU Fahri-

cius, Syst. piez., p. 20.

(^ Q Schwarz, weiss oder gelblichweiss gezeichnet, fein

schwarz behaart. Weiss sind: drei längliche Gedieh tsflecke.

der Bogenstreif vor dem Hinterraud des Kopfes, der beim ç^

auf dem Scheitel gewöhnlich unterbrochen ist, der in der Mitte

unterbrochene Hinterrand des Pronotums, oft ein Fleck auf

den Fliigelschnppen, zwei, seltener vier Flecke auf dem Meso-

notnm, die obere Ecke der Mesoplenreu, manr-hmal jederseits

ein kleiner Fleck auf dem ersten und dritten Rückeusegmeut

imd Flioterraudsbinden auf den folgenden Rückensegmenten

sowie auf den vorletzten Bauchsegmeuten. Beim (^ verschwin-

den die mittleren Binden auf dem Hinterleibsrücken gewöhn-
lich ganz, sodass eine solche nur auf dem vierten und achten

Segment übrig zu bleiben pflegt. Beine rötlichgelb; Hüften,

Trochantern und Basis der vorderen Schenkel schwarz. Flügel

glänzend gelblich hyalin, längs des Vorderrandes leicht ge-

bräunt. — Oberkopf und Mesonotum nicht dicht punktiert mit

glänzenden Zwischenräumen, beim çf etwas dichter punktiert

als beim Weibchen. Der Kopf verhältnismässig klein, hinter

den Auffen verengt. Fühler ziemlich kurz, 1 i)-^;f lie-

drig, ausnahmsweise mit 14— 17 Gliedern, $?auz rötlichgelb,

oder am Grunde mehr weniger verdunkelt; die beiden ersten

Glieder manchmal ganz schwarz ; das dritte Glied so
lang wie die 2 folgenden zusammen; d erFort-
satz des dritten Gliedes nur halb so lang wie
das vierte; die mittleren Fortsätze etwas länger
als das folgende F ü h 1 e r g 1 i e d. Das Rücken-
schildchen ist fast um die Hälfte länger als
breit, etwas gewölbt und seitlich scharf be-

grenzt. — L. 10—12 mm.
Mittel- und Süd-Europa.

22. M. CCplialotftS F. 1767 Teiithrcxlo 11 ScJtaefer, Icon.

Tns. Ratisb. v. 1, II t. 56 f. 1.

1781 larpa c. Fabrkius, Spec, lus, v, 1 p. 408.
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1817 T. Klugi Leach, Zool. Mise. v. 3 p. 131.

1817 T. Panzeri J.each, Zool. Mise. v. 3 p. 132.

cf Q Sehvviirz, gell) gezeichnet, schwarz behaart. Gelb

siud: drei gewöhulich längliche (jlesichtsßecke, der liogenstreif

vor dem ilinterrand des Kopfes, der manchmal auf dem »Scheitel

ein wenig nnterbrochen ist, der in der Mitte unterbrochene

Hinterrand des Pronotum, vier Mesonotumfiecke, von denen die

beiden vorderen manchmal fehlen, die Flügelschnppen, die obere

Ecke der Mesopleureu, jederseits ein Fleck auf den drei ersten

Uückensegmeuteu, der auf dem einen oder andern manchmal
fehlt, ziemlich gleichbreite Hinterrandsbinden der übrigen

Kückeusegmente, der Hinterrand beim ç^ aller, beim Ç der

beiden vorletzten Baucbsegmeute und die Beine. Hüften, Tro-

chantern nud Basis der vorderen Schenkel schwarz. Beim ç^
sind die mittleren Randbinden des Hinterleibsrückens selten

undeutlich nud verschwinden wol nie ganz. Flügel gelb hyaliu,

längs des Vorderrandes braungelb. — Kopf gross und breit,

hinter den Augen beim ç^"' wenig, beim Ç kaum verengt; um
die Ocellen nicht sehr dicht, auf dem Oberkopf weitläufig

punktiert mit glänzenden Zwischenräumen. Fühler ziemlich
lang, dünn, 17

—

18-gHedrig, rötlichgelb; das Wurzelglied

gelb, das zweite Glied beim ç^ gewöhnlich verdunkelt bis

schwärzlich; das dritte Glied beim cf so lang wie die
drei folgenden Glieder zusammen, beim y ein we-
nig kürzer; die mittleren Fortsätze nur so lang
wie das folgende Fühlerglied. Der Hiuterleibs-
rücken schwach gerunzelt und gewöhnlich sehr
undeutlich punktiert. — L. 11— 12,5 mm.

Süd-Europa, Böhmen, Mähreu, Süd-England.

23. M. laticeps KUW., 1897 Ann. Hofmus. Wien, v. 12,

pag. 10.

(^ Ç Schwarz, gelb gezeichnet, wenig glänzend, ziemlich

laug behaart. Gelb sind: drei Gesichtsmakeln, der Bogenstreif

vor dem Hint .rraud des Kopfes, der an den Scheitelnähten und

in der Mitte des Scheitels ein wenig unterbrochen ist und auf

dem Scheitel neben den seitlichen Nähten jederseits einen

kurzen Zweig entsendet, der in der Mitte unterbrochene Hiu-

terrand des Fronotum, die Flügelsohuppcu, 4 Mesonotumfiecke,

von denen die beiden vorderen fast an einander stossen, die

obere Ecke der Mesopleureu, Seitenmakeln auf den drei ersteu

Rückensegmenten und Hinterraudsbinden der übrigen Riicken-

segmente sowie beim (^ aller, beim 9 ^^^^ vorletzten Bauch-

segmente. Die Beine rein gelb oder leicht rötlichgelb; Hüften,

Trochantern und Basis der vorderen Schenkel schwarz. Flügel

bernsteingelb, am Vorderrande leicht gebräunt mit dunklereu

Wischen unter dem Stigma und vor der Flügelspitze. — Kopf

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



'iiS4 fr. W. tonosv, (U2)

und Mesonotum ziemlich dicht pimktiert, wenig glänzend.

Jener s e h r g r o s s und b r e i t, hinter den Augeu beim

cf ein wenig, beim Q kaum verengt; um die Ocellen sehr

dicht punktiert. Maudibeln schwarz, vor der Spitze rotbranu
;

Fühler 18

—

19-gliedrig, gelb oder leicht rötücbgelb; das
dritte Glied nur so lang wie die zwei folgenden
Glieder zusammen; die folgenden ziemlich gleich-
lang; der Fortsatz des dritten Gliedes 'V4 so laug
als das vierte; der zweite, dritte und vierte Fort-
satz fast so laug wie die zwei folgeuden Glieder zu-

sammen; die folgenden nur einem Fühlerglied an Länge
gleich. Scheitel beiderseits durch scharfe Sutureu begrenzt,

Kückeusegmente 2 — 4 in der Mitte leicht runzelig
punktiert, die übrigen punktiert und glänzend. —
L. 14— 15 mm.

Mehadien.

Species incertae sedis.

24. M. nitens Frcymath 1870 Tarpa n. Frcymuth, Protoc.

47. Séance Soc. autrop. Moscou, v. 8 p. 222.

ç^ Q Schwarz, gelb gezeichuet. Gelb sind : der Mund
mit Ausnahme der Mandibelnspitze, das üntergesicht, beim ç^

schwarz gefleckt, ein am Scheitel unterbrochener Bogenstreif

vor dem Hinterrand des Kopfes, zwei Scheitelstreifen, das Pro-

notum, Flügelschuppen, fünf Mesonotummakeln und beim Q
das Rückeuschildehen, die Mesopleuren, jederseits ein drei-

eckiger Fleck auf dem ersten Kückensegment und fünf Rückeu-
binden sowie beim Ç mehrere Ventralbiuden. Beine gelb.

Flügel hyalin, am Grunde gelblich, Radius und Stigma gelb.

Fühler gelb; Fühlerkaram schwärzlich ; die ersten Kammstrahleu
so lang wie fünf Fühlerglieder zusammen. — L. 7— 7,5 mm.

Ak Darja in vall. Zarjabschanico — [wahrscheinlich

Sarafschan der heutigen Karten, also in der Nähe von Samar-
kand in Turkestan],

2. Gen. MelaUOpUS Kmo.

1S97 Jllelanopus lùirv. Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 12,

Körper ziemlich schmal, behaart. Hinterleib etwas de-

primiert. Kopf gross, etwas breiter als der Thorax. Fühler
fast fadenfö rmig, n icht gekrümmt, 20

—

22-gliedrig;
das dritte Glied etwas länger als die zwei folgeu-
den zusammen; die übrigen vom vierten Gliede ab
an Länge gleichmässig abnehmend; beimpf Glied 3

—

12, beim Ç Glied 4- -9 am Ende mehr weniger schief abge-
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scbnitteu, aber die Schnittfläche dem folgenden Gliede dicht

anliegend; die folgenden Glieder am Ende stumpf. Lippeutaster

ziemlich lang; das vorletzte Glied kurz, fast dreieckig, F 1 ü-

g e 1 s t i g m a zweifarbig, au der Basis hell. Weibliche
ISägescheide eiu^ wenig hervorragend. Uebrigens im Habitus
der vorigen Galtung ähnlich.

Nur eine Art.

1. M. Falillcii Lcacb, 17G8 Tenthredo V Schaefer, Icou.

Ins. Ratisb. v. 2, I. t. 116 f. 4.

1817 Tarpa F, Leach, Zool. Mise. v. 3 p. 130.

1824 T. megace/pliala Klug^ Eut. Mouogr., p. 190.

çf Ç Schwarz, gelblichweiss gezeichuet, lang schwarz be-

haart. Gelblichweiss siud: jederseits ein Wangentieck zwischen

Fühler und Auge, ein Schläfeustreif, der von der äusseren

oberen Augenecke bis zur äusseren hinteren Scheitelecke reicht,

manchmal auch damit zusammenhängend die äussere Orbita,

der in der Mitte durchbrochene Hiuterraud des Prouotum,

zwei Mesonotumflecke neben dem Schildchen, uud am Hinter-

leib Hinterraudsbiudeu auf dem vierten uud achten, beim Q
auch auf dem fünften bis siebenten und neunten Rückeuseg-

ment, beim cf gewöhnlieh nur Flecke auf dem fünften uud
sechsten Segment, bei letzterem auch Hinterraudsbiudeu au

alleu Bauchsegmenten uud beim Ç solche an den beiden vor-

letzten Bauchsegmenten. Beine rotgelb; Hüften, Trochauteru

und Basis der vorderen Schenkel schwarz. Flügel gelblich

hyalin, glänzend, längs des Vorderrandts braungelb; Geäder

rotgelb; Stigma gelbbraun, au der Basis weisslich. — Kopf
uud Mesonotum ziemlich dicht punktiert mit schmalen glän-

zenden Zwischenräumen. Der erstere gross, hinter den Augen
wenig verengt. Fühler dünn, ziemlich gleichdick, nur
das VVurzelglied gegen die Spitze ziemlich stark
verdickt, und das Ende etwas abgeflacht, sodass die Fühler

von oben gesehen gegen die Spitze verdünnt erscheinen ; die

beiden Grundglieder, manchmal auch die Basis des dritten

schwarz. — L. 11— 13 mm.
England, Frankreich, Deutschland, Ungarn, Kleiuasien.

3. Gen. TristaCtllS Kmv.

1897 Trisiachis Konow. Aun. Hofmus. Wien. v. 12. p. 12.

Körper kurz und breit, fast glatt, glänzend. Hinterleib

breit, ein wenig deprimiert. Stirn über den Fühlern ge-

wölbt, manchmal fast gebrochen. Fühler ziemlich kurz,

nicht gekämmt, in der Mitte etwas verdickt; die
mittleren Glieder krrz, dreieckig, daher die Fühler
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unten ein wenig gezähnt erscheinen; das zweite Glied
verlängert, um die Hälfte länger als das vierte;
das dritte Glied doppelt solaugalsdas
zweite und den d i* e i folgenden zusammen
an Länge z i e m 1 i c li gleich. Kiefertaster und Lip-
pentaster kurz, das vorletzte Glied sehr kurz. Flügel dunkel,

Stigma zweifarbig. Weibliche Sägescheide ein wenig
hervorragend. Hinterleib beim Ç am Ende abgestutzt ; die

letzte Bauchplatte dreieckig vorgezogen.

3 Arten. Kleinasieu.

U e b e r s i c h t der Arten:
1. Untergesicht schwarz:

1. Tr, cae.sariensis Lep. Q
— Uutergesicht weiss 2,

2. Oberkopf mit äusserst flachen Pünktchen, Mesonotum
mit einzelnen grösseren Punkten, Hinterleibsrücken glatt;
8— 9 mm lang.

2. 7r. judnicii.-i T.ep. (^ Ç— Oberkopf und Hinterleibsrücken weitläufig, Mesonotum
ziemlich dicht, tief punktiert; 10 mm lang.

3. Tr. p}i7ict(tius Knw. O

1. T. CaesaiicnsiS Lep. 1823, Tarpa c. Le^deticr, MoDOgr.
Teuthr. p. 17.

Q Kopf schwarz, vier vom Scheitel divergierende Streifen

gelb. Fühler gezähnt, schwarz. Thorax schwarz, Hiuterraud
des Prouotum und • zwei Mesonotumflecke gelb. Am ersten

Rückensegment des Hinterleibes der Ilaulspalt und jederseits

ein kleiner Doppelpunkt gelb. Auf den übrigen Rückeuseg-
menten jederseits ein Seitenfleck und ein grosser Dorsalfleck

am Hinterrande, am After ein Rückeufleek gelb. Beine
schwarz. Flügel braun.

Syrien.

2. T. judaifllS Lop. 1823 Tarpa jndaica hepeleÜer, Mo-
nogr. Tenthr., p. 17.

1805. T. h'ucoslicta Zaddach. Sehr. Grs. Königsberg, v. 6,

pag. 200.

cf Ç Schwarz, weiss gezeichnet, Oberseite glänzend, unten
lang schwärzlicbgrau behaart. Weiss sind : das Untergesicht

bis über die Fühler, zwei keilförmige Streifen neben dem
Scheitel, zwei Schläfenstreifen, die von der äusseren oberen
Augenecke ausgehen, aber den Scheitel nicht erreichen, ein

kurzer schmaler Streif in der äusseren Orbita, ein Fleck au.

der Mandibelubnsis und ein solcher am Grunde des ersten

Fühlergliedes, der in der Mitte breit unterbrochene Hiuterraud
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